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Eltville.

^er-Berein . Vorsitzender: W i l h. K e l 5- Vereinslokal
IKdifelnb. Vorstandssitzungen: monatlich
Gilten-Verein . Vorsitz. : I . M a i b a ch. Vereins-Abend :
Hetzen Donnerstag. Vereinslokal : . Restaurant Faßbinder."

chchnat. HandlungsgehilfenVerband Hamburg , Orts-
«ruvpe Eltville . Vors. : W. Thielmann,  Dereinsab . :
Donnerstags. Vereinslokal : Hotel .Hohcnzollern" Eltville.
»̂pel-Quartett . Vorsitz. : H. Greif.  Gesangprobe : Jeden

Donnerstag, ab . 8' /, Uhr. Dereinslokal : .Rest. Gutenberg .'
Manaelisch er Verein für - . ob. Rheingau . Vors. : K. Lieber.

Irreinsabd . : Mittwoch ab . 8 Uhr. Bereinslok . : .Deutsch. Haus ",
^mgel . Kirchengesangverein . Vorsitz.: A. Riemschnetder.
%b. Mittwoch ab. 8 Uhr Gesangprobe im Luthersaal, Taunusstr.
Sack. Gesellen -Berein . Präses : Kaplan Merkel.  Vereins-

abend: Mittwochs. Dereinslokal : . Gesellenhaus".
[fett . Kauf », . Verein . Vors. : I . A b t. Vereinsabend jeden

I Mittwoch i. Man . : Monats -Versammlung: jeden 3. Mitt¬
wochi. Mon . : Diskusfionsabend. Vereinslokal : Gasthaus
Zur Eintracht".

Desangverein .Konkordia ". Vors. : I . Trappet.  Gesang¬
stunde: Dienstag Abend. Dereinslokal : . Deutsches Haus ".

Ssiellschaft„Brave Leut ". Dereinslokal : Restaurant . Taunus"
6nh. Jak . Fleschner). Vereinsabend: Dienstags.

»reisverein Eltville im Verband Deutscher Handlung »,
-ehilfen zu Leipzig . Vorsitz. : W. S t o l l , Niederwalluff,
Dereinslokal: „Restaurant Eintracht". Bereinsabend: 1. Diens¬
tag jeden Monats.

Sesangverein „Liederkranz ". Vorsitz. : F. Seidel.  Dereins-
abend: Freitag ab 8'/, Uhr. Vereinslokal : Rest. Faßbinder.

Militär-Verein . Vors. : I . Vaade  Versammlung : Jeden
1. Sonntag im Monat . Dereinslokal : . Rheingauer Hof " .

Radfahrer-Klub . Vorsitz. : Ferd. Schmitt.  Dereinslokal:
„Deutsches Haus". Vereinsabend: Jeden Dienstag.

Schiitzen-Berein . Vors. : I Bo us ft er. Bereinsabend: Jeden
I. u 3. Donnerstag i . Mon . Dereinslokal : .Rheingauer Hof".

Schützenverein ..Rheiugau ' Vors.: I . Krell,  Redakteur.
Dereinslokal Gasthaus zur . Traube". Dereinsabende jeden
1. u . 3 . Samstag i . Mon . Schießübungen jeden Ta,!

Schwimmgesellschaft. Vors. : H. Funk.  Vereinsabend : Jeden
I.Samstag i. M .. ab. 8'/, Uhr. Vereinslokal . „Rest. Gutenberg."

Verein ehemaliger Gardisten . E. D . Vorsitz. : Ad. Faust.
Dereinsab.: 1. Mont . i. Mon . Veinslok.: Rest. „A. Gutenberg".

Mer -Klub . Vorsitz. : H. O f sen ste i n Vereinsabend: Jeden
Donnerstag. Vereinslokal : „Deutsches Haus".

Erbach
Turngesellschaft. Vereinslokal : Saalbau „Walfisch"'
Verschönerungs- und Berkehrs -Berein . Vorsitz: Baron v.

Oetinger.  Vereinslokal : Abwechselnd im Lokal der ver¬
schiedenen Mitglieder.

Hattenheim.
Bürger-Verein . Dereinslokal : . Bahnhos-Reftaurant".

Kiedrich.
„Bürgerverein". Vorsitzender Herr Ph . Fiedler.  Lersamm

lungcn in allen Lokalen am Platze.
„Turnverein". Vorsitzender Herr Hr. Seib.  Dereinslokal.

»Gasthaus zur Krone".
Turngesellschaft. Vorsitz. : Herr Jakob Quetsch.  Verein »-

lokal „Hotel Engel ".
Gesangverein „Harmonie ". Vorsitzender Herr Ph . Fiedler.

Dereinslokal „Burg Echarjenstein". Gesangstunde im Winter
Sonntag nachmittags 4 Uhr.

N e « > 0 r f.
Gesangverein „Sängerlust ". Vorsitzender: Karl Maurer.

Dereinslokal: Gasthaus „Zur Post." Gesangsprobe: Sonn¬
tags l2—2 Uhr.

.Turnverein ". Vorsitzender : Seb . Keßler.  Vereinslokal-
Gasthaus „Zur Post." Turnstunde2mal wöchentlich, z. Zt.
im Saal.

.Krieger- und Militärverein ". Vorsitzender Val . Welz.
Dereinslokal: Gasthaus „Zur Post ."

Geisenheim.
täeilien-Berei ». Vors. : Ph . Ober.  Vereinsabend : Donners¬

tag, abds. 8 Uhr Gesangstunde. Dereinslokal : Heinrich Ober,
i Trisenheimer Fußballklub 1808 . Vorsitz. : F . Sch u t h

' Bereinsabend: Jeden 1. Samstag im Monat. Dereinslokal.
„Gasthaus Scholl" und „Gasthaus zum Taunus " abwechselnd

Fußballklub „Borusfia ". Vors. : I . Ki ttr l. Bereinsabende
Jed. Mittwoch Ab. „Kegelabend". Jed. Samstag Ab. „Klubabb."

Johannisberg.
Gesangverein Rheingold . Vors. : I . Badior.  Gesangstunde

Jeden Samstag . Dereinslokal : „Gasthaus zum Schwctzertal"

Der-
Mitte Ihr im.

Gesangverein Harmonie . Vorsitzender: H. R e h > r d.
einrlokal: „Gasthaus zum DistelfinIU. ^ L

Sportverein Mittelheim . Vors. : G. B e ustmann.  Dereinsab.
Jed. I. Sonntag i. Mon . Dereinslokal : „Gasthausz. Distelfink. ;

Nieder » * ll * f.
*iännrr-Gesangverein . Dorf. : A. Frankendach.  Gesang

stunde: Donnerstag abenb. Vereinslokal : „Rheingauer Hof"
Gberwalinf.

Turnverein. Vors. : H. Scharhag  l . Bereinsabend: Mit-
»wachu. Samstag . Dereinslokal : Gasthaus zum Grünen Wald
Karneval-Verein . Vors. : I . M i t t e l d o r f. Dereinsabend

Jed. 1. Samstag i. Mon . Dereinslok. : „Gasth. z. Grünen Wald
Oestrich

"iänner-Gefang -Berein „Friede " Bors. : « . Reinhard
- dereinslokal : Gastwirt A Glück.

zranenthat
Gesangverein Frohsinn , Bereinsabend Donnerstags 8 Uhr

Ersitzender Peter Wilhelm ; Dereinslokal : Jakob Müller
W i » k 1 1.

**rngemeinde . Vors. : I . Berte b« ch.  Vereinsabend : Sams-
„H abends 8'/, Uhr. Vereinslokal : Albert Brück,
^eschönerungs - und Verkehrs -Verein . Vors. : Bürgermei-

^rHnrtmann.  Dereinslokal,wechselnd . Dereinsabd. :unbest.
Rndesheim

^ «Ser- u. Militär -Kameradschaft . Vorj. : H. B r ö tz. Ver-
»stnsabende: Nach Bedürfnis. Dereinslokal ; „Zum Felsenkeller
? ^rsh Männer -Gesangverei » . Vors. : G. Schiebelhut  h.
^rinsabend : Jeden Mittwoch. Dereinslokal : Mart . Meuer.

Schierstein.
Mg -lzucht-Verein . gegr. 190«. Vors. : I . Stickel.  Der-
'»sab. : Jed . 3. Montag i. M . Vereinslokal : Wilhelmstr. 37.

AtÄe: Xelcfon Üit. 120

(Fortsetzung aus dem 1 Blatt .)

"Der Pastor lächelte trübe . »Ter Gedanke ist mir nie
gekommen."

„So, " meinte der Freiherr trocken. „Na , ich bleibe dabei.
Du hantelst l icht recht an dem Georg . Sei nachsichüger
und weniger schroff. Reiße Dich heraus aus Deinen Grü-
beleien ! Verkehre mehr mit frohen Menschen ! Sieh , wie gut
es sich macht, daß unser „Dritte im Bunde " dahergeschneit
kommt. Da wollen wir trei nun , trotzdem wir alle Knaben
geworden , noch einmal froh und vergnügt leben. " Er sah
seine beiden Freunde fast herausfordernd an.

,Ja , Du hast das wohl stets zuwege gebracht, alter
Freund, " entgeguele Herr von Kroueck. „Du mit Deinem un-
verwüstlichen Humor , doch nicht ein jeder bringt das so leicht
fertig ."

„Na , allemal wollte es auch nicht gehen, nicht immer
kam der Humor aus dem Herzen ! Nicht wahr . Alte ?" rief
er über die Terrasse hinweg, seiner Gattin entgegen, welche
mit Lili in der Tür erschien.

Lili, welche sofort an dem Ton merkte, daß die Herren
nicht mehr zankten, wie sie ängstlich der Tante zugesliistert,
flog zum Onkel und fragte ihn ganz heimlich, wo der Georg
geblieben.

„Nach Hause, " engegnete dieser ebenso leise. Und als er
ihr betrübtes Gesichtchen sah, tröstete er schnell: »Er kommt
ja morgen wieder !"

Sie itickle. Das wußte sie wohl , und dann mit der
Geige - . ^

Schöne Tage kamen nun für die Bewohner von Burg,
dorf . — Die beiden allen Herren hatten ihre treue Jugend¬
freundschaft aufs neue aufgesrischt; man sah sie immer neben¬
einander . Sie ordneten gemeinsam die Renovierung des
kleinen Hauses an , sie ritten zusammen aus die Felder,
machten auch einzelne Besuche in der Nachbarschaft. Sie
lasen auf der Terrasse die Zeitung und abends saßen sie
dann mit den Damen vereint im fröhlichen Geplauder oder
auch eifrig über ei» Schachbrett gebeugt — doch bei allem,

was sie uuteruahmen , stimmten sie in glücklicher Harmonie
zusammen . Nur den Pastor in ihren frohen Kreis zu ziehen,
ivoüte ihnen nicht gelinge». Er war jetzt düsterer denn je,
und der Verkehr mit den beiden Freunden schien für ihn
keine Wohltat zu sei».

„Laßt ihn nur, " sagte der Freiherr , „vielleicht gelingt es
uns allmählich , ihn zu uns herübcrzuziehen . Wollen ihm
nur Zeit lassen."

Doch es hatte fast den Anschein, als gehe er ihnen ge-
flissenllich aus dem Wege . Um Georg kümmerte er sich eben-
sowenig . Pater »nd Sohn sahen sich kaniii anders , als bei
den gemeinsamen Mahlzeikn . Und hier ivurde, nachdem der
Pastor das Tischgebet gesprochen, selten ein Wort gewechselt.

Die alte Dore , welche schon bei Georg Kinderfrau gewesen
und jetzt dem Haushalt Vorstand, seufzte schwer in ihrer Küche,
wenn -sie das so niil anscden mußte . Kam dann ihr Georg
an der Küchentür vorüber , um ins Freie zu stürmen , — es
schjcn denn , als dulde es ihn kaum in engen Mauern seines
Vaterhauses , als erdrücke ihn die Stille darin , — dann winkte
sie ihn verstohlen herein . Er wußte schon, was seiner harre.
Sie hatte stets irgend eine Lieblingsspcise ertra bereit , die sie
ihm dann wie einem kleinen Kinde mit zärtlichen Liebkosungen
vorlegte . m

Ihr breites , rotes Gesicht glänzte vor Vergnügen , wenn
er mit bestem Appetit schmauste, trotzdem er soeben vom
Mitlagstisch aufgestanden . „Konnl 's mich schon denken, armer
Junge !" murrte ' sie dann . „Soll sich da auch einer satt essen
können , bei so'n Gesicht gradüber ; mich blieb der Happen
int Mund stecken dabei ."

„Mir , mir beißt das , Dorchen," lachte Georg.
„'Ha,  meinetwegen, ich werd's mich merken."
Georg lachte noch mehr und umfaßte ihre breite Taille,

sich mit ihr int Kreise drehend . „Tore , Dore , Du bist un¬
verbesserlich; Du lernst es nie."

„'Ha,  schad 't auch nichts. Ich mein' es doch so gut mit
Dich ivie sonst kenrer » ich. Und >vo Du ttoch man immer so
lustig sein kannst bei das Leben?"

Georg wurde ernst.
„Ja , siehst Du , Dore , das ist wohl ein Geschenk des

Hinimels oder ein Erbteil von meiner lieben Mittler . Die war
auch stets lustig , wenn wir allent waren , ich kann mich noch
gut erinnern . Kam aber der Vater , wurde sie gleich still
und traurig ."

»Und doch hat er sie sehr geliebt, ich weiß es, " jagte
Dore niit Kopsschütteln. »Und eilt schlechtes Herz hat er auch
nicht."

»Ich weiß schon, Dore , ich weiß ! Aber gegen mich rjt er
nie gut gewesen. Er kann mich nicht leiden, iveil ich me ner
lieben Mutter ähnlich sehe, und da mache ich mir auch kein
Gewissen draus , ihn ztt hintergehen." Er neigte sich dicht zu
ihrem Ohr : „Ich nehme meine Geige mit, aber nichts verraten !"

Georg flog die steile Treppe hinan , immer drei Sturen
auf einmal nehmend , hinein in sein Giebelstübchen und kehrte
in ivenigen Minuten mit dem Geigenkasten in der Hand
zurück. Nun schlich er leise ans der Hintertür , dicht unter
den Fenstern hin tutd dann eiligen Schrittes ineiter die Dorf¬
straße entlang dem grünuniranktcn Hause zu. Behutsam anf-
trcieud , ivar er mit nntzöt baren Schritten bis dicht hinter
den breiten Stamm des Bauines gelangt . Da lag auf dem
grünen Rasenpvlster — er hatte die schönste Rasenbank her-
gestellt, mit unter den Kops geschobenen Armen , Litis
zierliche Gestalt , die üppige, blonde Haarslnt berührte säst
Veit Bode ». Das zarte Gesichtchen glühte, und wäbrend die
großen blauen Augen ivie träumend in das Blättergewirr
schaute», umspielte den Mund ein schelmischesLächeln. Da
fiel dicht neben ihr ein Apfel zur Erle , sic schnellte empor,
«tun stand sie vor ihrem Freunde und versuchte, ihn zornig
anzuseben.

»So lange hast Du niich warten lassen und , dann noch

JVerirauenssache
ist der Kamf gsnaugshsmdsa ,preis werte*
Uhren . Van wende aloh an Uhrmaoher

Th Keifnrr Aachs , Gegr. 1846.
Gr. Bleiche 38 Vainz sähe Neubrunnenplatz.

In Ooldwaren grosse Answahl ! N
Mod. Trauringe I Unübertroffen an Haltbarkeit
Das Paar mass. Gold Jt  10.— 12.— 16.— 20.- bis 50 JL.

mit dem Apfel erschreckt," sprudelte sie hervor. Sie wendete
sich mit der beleidigten Miene einer Dame ab. „Jetzt gehe
ich nicht mit spazieren ."

„O , das ist schade, dann muß ich allein gehen, oder ich
bitte Madeuivise e, meine netteste Sonate anzuhören, " entgeg-
ut’te er mit erkünsteltem Gleichmut.

„Oda, " lachte d' ili spöttisch, „Mademoiselle ist mit der
Taute sehr beschäftigt. Sie lassen Gardinen aufstecken. Da¬
rum bin ich hier allein ."

„Nun denn , Adieu, Liliput !" rief Georg, sich zuin Gehen
ivendend.

Kaum hatte er einige Schritte gemacht, so war Lili neben
ihm. »Ist Deine Sonate sehr schön, Georg ?" fragte sie so
leichthin.

„Ich finde es ! Na , Putchen , komme nur mit . Tn kannst
ja doch nicht böse sein, ich blieb auch nicht absichtlich so
lange ."

Sie lachte ihm fröhlich zu. „So komm, daß ich Tante
und Mademoiselle Adieu sage."

Im grünen Waldesschatten sitzt nun Liliput , den Schoß
voll Blumen , und windet einen Kranz . — Georg hat seine
geliebte Geige hervorgeholt und spielt mit leuchtend zum
Himmel gerichteten Auge ». — Vergessen ist. daß niemand ihm
lauscht, als ein kleines Mädchen , dessen Blicke allerdings voll
Entzücken an ihm hängen ; — vergessen, wo er ist!

Er sieht sich im weilen Saal vor einer Kopf an Kopf
gedrängten Menge . Sie alle lauschen atemlos , sie alle schauen
voll Begeisterung auf den Spieler , und als er nun geendet,
braust ein Beifallssturm durch den Saal . Seine Brust hebt
sich voll Stolz , — das Ziel , das heißcrslrebte, ist erreicht, —
er atmete lies aus . — Da berührt eine kühle Hand seine Stirn
und , wie a>is einem Traum erwachend, blickt er um sich.

Vor ihm, sich auf den Fußspitzen hochrichteud, steht Lili
und bemüht sich, einen Kranz von blauen Glockenblumen auf
sein Haupt zu drücken, dicht vor ihm ist ihr zartes , blüten¬
weißes Gesichtchen. Er sieht sie iveltverloren an . Das ist ja
die Fortsetzung seines hochfliegendenTraumes : Nach dem Bei¬
fall der Menge eine holde Mädchengestalt, welche ihm einen
Lvrbeerkranz reicht!

„So bist Tu schön, Georg , sehr schön! Hub sieh, diesen
zweiten hier setze ich selbst aus, tntd nun wollen wir weiter¬
gehen. — Aber, Georg Du hast herrlich gespielt! Und wenn
ich erst groß bin, spielst Tu auch nur für mich allein — gelt,
ja ? Dafür bekommst Du dann stets einen Kranz ."

Georg streicht sich das Haar aus der Stirn und sieht
gedankenvoll auf das Kind nieder. — Er ist erwacht aus
seinem Traum und ein Seufzer hebt seine Brust . Törichter
Schwärmer ! Was ist er ? — Ein von einem despotischen
Vater abhängiger Knabe, und nur durch List und Heimlichkeit
wird es ihm gelingen, sein Ziel zu erreichen. Aber er will es,
trotz alledem ! Und bis dahin fröhlich sein, wo er nur kann.

Pah — wozu sich Skrupel machen, daß er den Vater
hintergeht I Ist dieser ihm je ein liebevoller Berater gewesen?
— Und stehen sie nicht alle aus seiner Seite ? Alle, vom
Freiherrn an bis herab zur alten Dore . Sie wissen es alle,
daß er spielt , trotz des strengen Verbotes seiites Vaters , und
sie schweigen alle.

Nun wendet er sich Lili zu, die, ihr blumengeschmücktes
Köpfchen seitwärts geneigt, mit fast ehrfurchtsvollen Blicken die
Geige betrachtet . „Liii , bist Du gar nicht musikalisch? —
kannst Du nicht wenigstens singen?" fragte er unvermittelt.

„Nein — leider gar nicht." Sie senkt wie beschäntt das
Köpfchen . „Mademoiselle sagt immer, es sei schade, daß ich
so gar keine musikalische Begabung zeige. Aber, " setzt sie dann
eifrig hinzu , „ich höre so schrecklich gern Musik ! Ich möchte
Dir zuhören immer — immer — mein ganzes Leben lang !"

Er lächelt. „Klein Liliput , das sollst Du auch." —
Dann nimmt er den Kranz ans seinen Locken und hängt
ihtt ans den Arm . „Ter erste, welcher mir gespendet, ich
werde ihn aufheben !"

Nitn schlendern sie langsam heimwärts und Georg erzählt
seiner aufmerksam lauschenden Gefährtin , wie er sich immer
weiter vervollkommnen iverde, und dann gebe er Konzerte vor
den Höchsten des Landes.

Lili sieht mit großen Augen bewundernd zu ihm atif.
»Aber Dein Vater ?" fragt sie dann plötzlich ernsthaft . „Du
sattst doch ein Pastor werden, ivie er einer ist. Onkel sagte
neulich zum Papa , es sei schade um Tein Talent : aber es
helfe ja kein Zureden ."

Georg ivirst den Kopf in den Nacken. „Mag mein Vater
sagen, ivas er will , ich gehe doch den Weg, den ich mir
vorgezeichnet !"

Einige Tage später siedclle Herr von Kroneck mit den
Seinen in das 'kleine Haus über . Es war äußerst gemütlich
hergerichtet und jeder fühlte sich josort heimisch darin . Made¬
moiselle bezog mit Lili zwei. Zimmer mit der Aussicht auf
die Anhöhe und neu Apfelbaum , während Herr von Kroneck
die andere Seite des Hauses für sich in Anspruch nahm.

(Fortsetzung folgt.)

Verantwortlicher Redakteur : Alwin Borge,  Eltville.
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in schwarz. weih und farbig
für Damen , Herren und Kinder

in grösster Auswahl.

Ed. Scheiering
Mainz Creme

jfeubruntienstr. 17Jfaubrunnenstr. 17

ist die beste , spät*
samste , billigste und

glänzt am schönsten.Eigene Polsterei - und Tapezier -Werkstätte
im Lause

Ganze Wobnungs Einrichtungen
in allen Preislagen

sowie einzelne Möbel unter langjähriger
Garantie . - — - - - — —
Auf Wunsch Teilzahlung gerne gestattet.
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Am billigsten kauft man
neue und getragen»

Schuhe, Stiefel in
Arlieitskleider

bei [21!

Pius Schneide
Wiesbaden , Hochstätt«
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e enorm billig ich verkaufe
len mein heutiges Angebot beweisen. Ich verkaufe von heute bis Pfingsten
1500 Herren « und Burschen -Anzüqe

ein- und zweireihig , gute solide Stoffe in allen Farben

ein- und zweireihig , hochmodern verarbeitet , blau , braun, grün und dunkel

ein- und zweireihig , voller Ersatz für Maas in allen erdenklichen Mustern

ein- und zweireihig , in eleganter , solider Verarbeitung , blau
braun, grün, engl , gemustert . . . . .

Ludwig rau
Umbach 5
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!» . 3000 Rollen

rapeten - Reste
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der Stückzahl zu bedeutend ermütziqten Preisen.

theingauer Tapetenhaus, Eltville
H. Fröhlich.

1!
■ i

erhalten umsonst die Broschüre : ,Die
i Ursache des Stotternsu . Beseitigung

.14 n | 4- «| .. >| ohue Arztu. ohneLebrer sowie ohneIlU Pl P 1Anstaltsbesuch. Früher war ich1llll lillfjl Hl selbst ein sehr stärket Stotterer u.
V li V- 1 * habe mich nach vielen vergebl. Kur¬

sen selbst geheilt .Bitte teilen Sie mir

Altertümliche Sessel
Sofas , Stühle , Schränke , Tische,
Heiligenfiguren . alte Bilder
werden angekouft [2629g

I . Fleischer, Main;
am Karmeliterkloster.

ii la.Fir.vollst.kostl.I ». Warnecke , Hannover , Frieseustr.
^arlpllN Hypotheken v
-MllUlJU Selbstgebern .Raten-
rückahlung . Diskret verm . W.
Klein , Mainz Weihergarten 8pt.
Sprchz . 6-8 ' /,abs .Sonnt . 10-12Uhr.

11 f H p a > ß finden im „Rheingauer Beobachter"»st t u d i die werteste Verbreitung.
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